
Definitiv verändert hat mein Leben, das Lachen eines Kindes. Am Ende der Hauptschulzeit mussten wir ein Praktikum absolvieren um einen Einblick ins Berufsleben zu erlangen. Ich entschied mich meine “Berufspraktischen Tage” im Kindergarten meines Heimatortes zu absolvieren. Diese Tage bzw. die Erlebnisse und Erfahrungen, die ich dort machen durfte prägten mich sehr und führten mich auf den direkten weg in die Ausbildung zur Kindergartenpädagogin, die ich nicht missen möchte. Ausschlaggebend dafür war auf jeden Fall, das Lachen eines Kindes bzw. das Lachen der Kinder, das mich dazu bewegte und immer wieder neu motivierte, diesen Weg zu verfolgen.

Im Rahmen meiner Ausbildung lernet ich stets neue Dinge. Mein Wissen wuchs und ich selbst entwickelte mich auch weiter. Was aber stets gleich blieb war die Wirkung eines Kinderlachens auf mich. So unschuldig, so offen und so ehrlich. Kinder lachen, wenn es ihnen danach ist. Man muss keinen politischen Witz machen um sie zum Lachen zu bringen. Eben dieses Lachen verlieh mir oft Kraft und Mut. 

Vor allem am Morgen, wenn man noch nicht so ausgeschlafen ist, oder an einem Tag, an dem man sich einfach unter der Bettdecke verstecken möchte, kann das Lachen eines Kindes so viel Kraft transportieren und so viel Segen verleihen, dass man den ganzen Tag von dieser Erinnerung zehren kann.

Auch heute umgebe ich mich nach wie vor gerne mit Kindern. Da ich mich nun aber nicht in der zwingenden Rolle der Erzieherin befinde, kann ich mit den Kindern aus anderen, pädagogisch vielleicht nicht wertvollen Gründen, wobei das natürlich auch eine Streitfrage sein kann, lachen.

Am Liebsten lache ich im Moment mit meiner kleinen Nachbarin Johanna (5 Jahre) darüber, dass sie gerade erlernt, ihre Faust in ihren Mund zu bekommen.

Und alleine beim Gedanken daran, sie lachen zu sehen und dies auszuprobieren muss ich lachen! 
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